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Bericht der Betriebsleitung              

Beat Hugentobler-Campell Dölf Jordi  
Betriebsleiter Rettungsdienst Stellvertretender Betriebsleiter   

Geschätzte Leserinnen und Leser  

Wir freuen uns, mit Ihnen auf das fünfte 
Betriebsjahr der rettung chur zurück zu schau-
en. Dazu wünschen wir Ihnen viel Kurzweil.  

Mehr Noteinsätze, etwas weniger 
Verlegungen  

Im vergangenen Jahr haben unsere Rettungs-
teams 3'426 Einsätze geleistet. Bei den Primär-
einsätzen resultierte eine leichte Zunahme auf 
2222 (2143). Bei den Sekundärtransporten ver-
zeichneten wir einen Rückgang auf 1204 (1465), 
da innerhalb der Spitäler Chur AG weniger 
Fahrten anfielen. Die Kilometerleistung erhöhte 
sich auf 113'214 (plus 2741). Alle Einsätze sind 
unfallfrei verlaufen.             

Strassenrettung in Zusammenarbeit mit Feuerwehr  

Hinter diesen nüchternen Einsatzzahlen 
verstecken sich viele Einzelschicksale. Einen 
herzlichen Dank richten wir an unsere Mitar-
beitenden, die es immer wieder verstehen, den 
Betroffenen mit viel Menschlichkeit und 
Professionalität zu begegnen.   

Nächtlicher Grosseinsatz in Tschiertschen 
ausgezeichnet gemeistert  

Am 29. September, kurz nach Mitternacht, 
wurde erstmals ein Grossalarm für die rettung 
chur ausgelöst. Eine Gruppe holländischer 
Gäste war nach dem Genuss einer Pilzsuppe  
akut erkrankt. Bereits kurze Zeit nach dem  

Alarm waren sämtliche Einsatzequipen vor Ort. 
Dort wurden die Patienten überwacht und 
stabilisiert. Unter der Führungsverantwortung 
der rettung chur und mit Unterstützung der 
Sanitätsnotrufzentrale 144 sowie den Rettungs-
diensten Ilanz und Schiers wurden 16 Patienten 
sicher auf die Notfallstation des Kantonsspitals 
überführt. Der Grosseinsatz ist sehr ruhig und 
professionell verlaufen.  

Sanitätsdienstliches Sicherheitskonzept für 
Arosa Classic Car durch rettung chur  

Die Organisatoren des 1. Auto-Bergrennens 
von Langwies nach Arosa erteilten uns den 
Auftrag, für diesen Anlass ein Sicherheits-
konzept gemäss Vorgaben des Interverbandes 
für Rettungswesen IVR zu erstellen. Während 
beiden Renntage standen je fünf Rettungsteams 
im Einsatz. Der Grossanlass verlief ohne 
schweren Zwischenfälle.         

Wie wir von einem  
Rennfunktionär erfahren 
haben, wird das von der 
rettung chur erarbeitete 
Sicherheitskonzept be- 
reits als Standard für  
Autobergrennen im In-  
und Ausland benutzt.            1. Arosa Classic Car   

Dank  

Einen besonderen Dank richten wir an den 
Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung der 
Spitäler Chur AG sowie an unsere Departents-
leitung. Sie bringen unseren Anliegen viel 
Verständnis entgegen und lassen uns immer 
wieder ihre Unterstützung spüren.  

Die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit 
dem Gesundheitsamt, der Notrufzentrale 144 in 
Ilanz, der Stadt- und Kantonspolizei, der Stadt-
feuerwehr Chur, der Rega, der kantonalen 
Zivilschutzorganisation sowie den niederge-
lassenen Ärzten konnte weiter vertieft werden. 
Auch Ihnen gehört unser Dank. 
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Bericht des ärztlichen Leiters                      

Dr. med. Helge Junge      
Ärztlicher Leiter      

Gerechtfertigter Notarztdienst  

Im Verlaufe des Jahres konnte der Notarzt-
dienst der rettung chur erneut in vielen Fällen 
lebensrettend tätig werden. Insgesamt wurden 
durch die Notärztinnen und Notärzte 223 Ein-
sätze betreut. Der Durchschnitts-NACA-Score 
(S.10) lag dabei mit 3,83 auf einem entsprech-
end hohen Wert. Daraus schliessen wir, dass 
die Einsätze gerechtfertigt waren und ent-
sprechend gut disponiert worden sind.  

Technik hilft Behandlungsintervall bei 
Herzinfarkt verkürzen  

Seit Mitte des Jahres übermitteln wir bei 
Patienten mit akutem Koronarsyndrom den 
EKG-Befund direkt vom Ereignisort auf die 
Notfallstation. Dabei wird das 12-Kanal-EKG 
via Modem über das Fahrzeughandy auf das 
Faxgerät gesendet. Ziel ist es, dass wir mit 
Unterstützung dieser modernen Technik die 
Behandlungsintervalle verkürzen und die 
Patienten schneller einer Koronarangiographie 
zuführen können.             

EKG-Übermittlung direkt auf Notfallstation  

Erfolgreicher ERC Kursabschluss  

Erstmals konnten wir 4 RettungssanitäterInnen 
an den Advance Life Support-Kurs (ALS) 

der European Resuscitation Council (ERC) 
schicken. Alle haben die Prüfung mit Bravour 
bestanden. Eine Mitarbeiterin konnte sich 
zudem als ALS-Instruktorin qualifizieren.  

Diese Ausbildung erhöht die Qualität 
unserer MitarbeiterInnen in Belangen der 
Wiederbelebung ausserordentlich. Dies ist 
auch deshalb wichtig, weil die rettung chur 
einen wesentlichen Beitrag für die Reanima-
tionsschulung innerhalb der Spitäler Chur AG 
leistet. So werden wir auch in den kommenden 
Jahren weitere Mitarbeitende dieser 
Qualifikation zuführen.  

Tipps n Tricks  

Als grosser Erfolg hat sich auch in diesem Jahr 
die Fortbildungsveranstaltung Tipps n Tricks 
der rettung chur erwiesen, an denen pro Ver-
anstaltung durchschnittlich 100 Personen teil-
genommen haben. Nachdem im Vorjahr eine 
Videokonferenz mit Davos und Samedan ein-
gerichtet wurde, konnte diese neu auf Scuol, 
Ilanz und Poschiavo ausgedehnt werden. 
Damit entwickelt sich diese Fortbildungs-
veranstaltung mehr und mehr zu einem Forum 
für ganz Graubünden  

Einsitz der rettung chur in die IG-Nord  

Seit dem vergangenen Jahr hat unser Rettungs-
dienst Einsitz in der IG-Nord, einer Interessen-
gemeinschaft der Rettungsdienste und Notruf-
zentralen im Raum Nordostschweiz. Die 
Behandlungsrichtlinien der IG-Nord finden im 
ganzen Kanton GR Anwendung. Durch unsere 
Mitgliedschaft können wir aktiv an deren 
Weiterentwicklung Einfluss nehmen.   

Dank  

In diesem ereignisreichen Jahr haben Viele 
mitgewirkt, denen ich auf diesem Weg, auch 
wenn ich sie nicht persönlich anspreche, 
danken möchte. 
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Fahrzeuge und Ausrüstung  
Neues Geländefahrzeug  

Ein ganzes Jahr hat der Anschaffungsprozess 
und der Umbau des Krankentransportwagens 
4x4, auf Basis eines Mercedes G, gedauert. 
Indessen, das Warten hat sich gelohnt.  

Mit grosser Freude konnte unser 
Rettungsteam das neue Einsatzfahrzeug Ende 
September von der Ring-Garage übernehmen. 
Wir sind sehr dankbar, dass die Fahrzeugflotte 
der rettung chur wieder mit einem echten 
Geländewagen verstärkt werden konnte.                

Mercedes-G Rico 5  

Erhöhte Sicherheit   

Immer wieder gibt es Rettungseinsätze in 
unserem topographisch anspruchsvollen 
Gebiet, die wir ohne dieses Spezialfahrzeug 
nicht durchführen könnten. Wenn die REGA 
nicht fliegen kann und die Strassenverhält-
nisse misslich sind, gibt dieses Fahrzeug für 
Patienten und Einsatzteam mehr Sicherheit.   

Auch für Isolettentransporte von Neu-
geborenen, welche in Zusammenarbeit mit 
einem Spezialistenteam der Kinderklinik 
erfolgen, konnte das Fahrzeug entsprechend 
eingerichtet werden.   

Eine weitere Aufgabe hat der Mercedes G 
beim Grossereignis zu erfüllen. Er wird dabei 
als Zugfahrzeug für den Rettungssanitäts-
anhänger RSA eingesetzt.       

Der alte Range-
Rover (li), der 
ersetzt wurde, 
steht jetzt beim 
Ambulanz-
stützpunkt Arosa 
im Einsatz.   

Neue Spritzenpumpen  

Da die alten Infusomaten immer wieder 
technische Probleme verursachten, wurden 
diese durch sechs neue Spritzenpumpen der 
Firma Braun ersetzt. Diese werden 
elektronisch betrieben und erlauben eine 
Verabreichung von hoch wirksamen 
Medikamenten in exakter Dosierung, was 
insbesondere bei der Verlegung von schwer 
erkrankten Patienten, die einer Intensivpflege 
und Überwachung bedürfen, notwendig ist.             

Spritzenpumpe Braun im Rettungswagen  

Die neuen Spritzenpumpen zeichnen sich 
durch eine einfache Bedienung, eine gute 
Ablesbarkeit und eine hohe Akkuleistung aus. 
Das ganze Rettungspersonal wurde in der 
Handhabung dieser neuen Geräte durch die 
Firma Braun geschult.          

Übergabe eines 
Patienten mit 
Intensivüber-
wachung von der 
REGA an die 
rettung chur 
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Bericht des Ausbildungsverantwortlichen            

Berni Theiler  

Abwechslungsreiches Fortbildungs-
programm  

Im Rahmen der internen Weiterbildungs-
veranstaltung wurden unsere MitarbeiterInnen 
in folgenden Schwerpunkten geschult:  

Situationsgestütztes Reanimations-
training mit Sim-Man® 
Technische Rettung - Sicherheit im 
Gelände und in schwieriger Umgebung 
Fahrsicherheitstraining 
EKG Interpretation / 12 Kanal EKG  
Traumatologie 
Qualitätssicherung: 

- Hygiene 
- Schmerzkonzept 
- Diagnose Schenkelhalsfraktur 

Einsatzübungen Verkehrsunfall mit 
der Einsatzgruppe Strassenrettung 
Feuerwehr Stadt Chur 
BLS und Frühdefibrillationskurs SRC 
für Fahrer-Transporthelfer rettung chur  

Wertvoller Wissensaustausch               

Übung 

 

Ein Rückenverletzter wird von der Bauch- 
in die Rückenlage gebracht  

Im Rettungsalltag stehen unsere Mitarbeitenden 
oft in einem Zweierteam im Einsatz. Dadurch 
kommt der gegenseitige, fachliche Austausch 
manchmal zu kurz. Die gemeinsamen Weiter-
bildungsanlässe fördern den Wissens- und 

Erfahrungsaustausch. Sich dabei gegenseitig 
auf die Finger schauen zu können, wird 
durchaus geschätzt.   

Schwerpunktthema Grossereignis                

Übung Okt. 05 Sanitätshilfsstelle Landquart  

Um eine Katastrophe bewältigen zu können, 
braucht es im Sanitätsbereich besondere 
Ressourcen. Im Kanton Graubünden wird die 
Unterstützung durch die sogenannten Schnellen 
Sanitätszüge SSZ sowie durch zusätzliches 
Material gewährleistet. Damit können, auf den 
Kanton verteilt, vier Sanitätshilfsstellen erstellt 
werden.   

Die rettung chur hat an zwei grossen Ein-
satzübungen, bei welchen die Sanitätshilfsstelle 
betrieben wurde, wertvolle Erfahrungen ge-
sammelt. Die Erkenntnisse werden in die 
weitere Schulung von Profis und des Personals 
der Schnellen Sanitätszüge einfliessen   

Reanimationsschulung für Stadtpolizei Chur  

Nicht selten treffen Polizisten als Ersthelfer 
beim Patienten ein. So ist es sehr erfreulich, 
dass sich die Mitarbeitenden der Stadtpolizei in 
Basic Life Support schulen liessen. Die rettung 
chur führte dazu vier Schulungstage, nach 
Richtlinien des SRC, durch. Alle 
Teilnehmenden haben die Prüfung erfolgreich 
abgeschlossen.  
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M itarbeiter innen und Mitarbeiter  
Bei der rettung chur teilen sich 24 hoch motivierte  
Frauen und Männer in die 18 Stellen für Rettungs- 
sanitäterInnen und Fahrer. Während einsatzfreien  
Zeiten werden Ressortaufgaben erfüllt. Das Personal  
wird zudem auf der Notfallstation, der Anästhesie 
und dem Technischen Dienst eingesetzt.  
Auch die drei Notarztstellen werden auf mehrere Ärzte  
verteilt. Diese sind vorwiegend im Stammgebiet der  
Anästhesie und auf der Intensivstation tätig. Dank  
diesen Einsatzformen können wertvolle Synergien 
genutzt werden.  

Personalbestand Dezember 2005  

Adank Markus Dipl. Rettungssanitäter SRK  
Beran Dominik  Notarzt i/A. zum Facharzt Anästhesie 
Bigliel Gion Fahrer/Transporthelfer IVR  
Brunner Yvonne Dipl. Rettungssanitäterin SRK Dipl. Pflegefachfrau FA OP 
Burkhar t Chr istoph Dr. Notarzt i/A. zum Facharzt Anästhesie 
Cotti Claudia Dipl. Rettungssanitäterin SRK Dipl. Pflegefachfrau FA Anästhesie 
Decasper Rinaldo Fahrer/Transporthelfer IVR  
Dutler Andreas Dipl. Rettungssanitäter SRK  
Hartmann Regula  Dipl. Rettungssanitäterin SRK Dipl. Pflegefachfrau 
Hitz Ursula Dipl. Rettungssanitäterin SRK Dipl. Pflegefachfrau 
Hugentobler Beat Betriebsleiter Rettungsdienst 

Dipl. Rettungssanitäter SRK 
Dipl. Pflegefachmann FA Anästhesie,  
Q-Manager für Spitäler u. Heime H+ 

Jordi Dölf Stv. Betriebsleiter Rettungsdienst 
Dipl. Rettungssanitäter SRK 

Dipl. Pflegefachmann FA Anästhesie 

Junge Helge Dr. Ärztlicher Leiter/Notarzt Facharzt für Anästhesie 
Kernen Walter Dipl. Rettungssanitäter SRK  
Kollegger Toni Fahrer/Transporthelfer IVR  
Leibold Andrea Dipl. Rettungssanitäterin SRK Dipl. Pflegefachfrau FA IPS 
L iesch Martin Dr. Notarzt Leitender Arzt Notfall 
Mader Margareth Dipl. Rettungssanitäterin SRK Dipl. Pflegefachfrau FA Anästhesie 
Mark Michael Dr. Notarzt i/A. zum Facharzt Innere Medizin 
Nadig Samuel Dipl. Rettungssanitäter SRK  
Öchslin Edith Dr. Notärztin Fachärztin Innere Medizin 
Preisig Bruno Fahrer/Transporthelfer IVR  
Pfister Alexander Dr. Notarzt i/A. zum Facharzt Anästhesie 
Reger Br igitte Dipl. Rettungssanitäterin SRK Dipl. Pflegefachfrau FA OP 
Ritsch Reto Fahrer/Transporthelfer IVR 

Fahrzeugverantwortlicher  
Schmid Ernst Dipl. Rettungssanitäter SRK Krankenpfleger FASRK 
Schrag Claudia Dr. Notärztin i/A. zur Fachärztin Innere Medizin 
Simeon Lucas Dr. Notarzt i/A. zum Facharzt Innere Medizin 
Solinger Hans Fahrer/Transporthelfer IVR  
Steiner Markus Dipl. Rettungssanitäter SRK  
Sutter Julia Dipl. Rettungssanitäterin SRK Dipl. Pflegefachfrau FA Notfall 
Theiler Berni  Ausbildungsverantwortlicher 

Dipl. Rettungssanitäter SRK 
Dipl. Pflegefachmann FA Anästhesie 

Venez Philipp  Notarzt i/A. zum Facharzt Innere Medizin 
Wörner Jacobea Dr. Notärztin i/A. zur Fachärztin Anästhesie 

 


